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Briefe und Gelder frank».

L8LS

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 7 . März . 3 » dem letzten Monatsbericht der königl .

Regierung zu Marienwcrder liest man : „ Von polnischen Ueberläufcrn sind

während des verflossenen Monats ( Januar ) im straSburger Kreise 34 , im thoe -

ner 12 Individuen angekommen und dort in Dienst getreten . Bei dem

Gränzverkehr mit Polen wird die Kontrole gegenwärtig noch strenger durchge ,

führt , als früher . Die den städtischen Bewohnern von Gollup früher ringe ,

räumte Vergünstigung , an den Markttagen - das nur durch den Drewenzfluß ge»

trennte polnische Städtchen Dobrzyn ohne besondere Legitimation zu besuchen ,
um sich dort ihre Bedürfnisse einzukaufen , ist in neuester Zeit aufgehoben .

Auch die Polen wagen eS jetzt höchst selten , über die preußisch « Gränze zu kom¬

men , weil sie bei der Rückkehr von den dortigen Gränzbeamten belästigt und

gewöhnlich noch zur Bestrafung nach Plock abgeführt werden . " AehnlicheS
wird in Betreff der Gränzverhältnisse aus dem gumbinner Regierungsbezirk ge.

Freie Städte . . «. Frankfurt , 12 . März . ( Korresp . ) Die günstige
Stimmung , welche der amsterdamcr Markt zeigt , beruhigte auch hier nachgerade
die Gemüther über die ausgedehnten Entwürfe des niederländischen Finanzmi¬
nisteriums . Auf dem hiesigen Platze befinden sich in dem Besitze von Kapita -

listen nicht geringe Quantitäten der nun mit einer Konvertirung bedachten
holländischen Fondsgattungen . Bei den Inhabern gibt sich aber bis jetzt weder
eine , noch die andere Besorgtheit kund , sondern man scheint vielmehr allgemein
sich zu der von Hrn . Rochussen aus die Bahn gebrachten Umwandlungsmaaß ,

regel bequemen zu wollen . Diese Stimmung ist wohl theilö veranlaßt durch
die im gegenwärtigen Augenblick vorhandene Schwierigkeit , Baarschaften zu
einem höheren , als zu dem von Hrn . Rochussen proponirten 4proz . Zinsfüße an .

zulege », theilS aber auch , wie schon bemerkt , durch die feste Haltung des amster¬
damcr Marktes , der, wie alle Handelsbriefe von dort versichern , durch die wich¬

tigen Operationen , zu welchen das Haager Kabinet schreitet , an Vertraue » auf
die Zukunft » och gewonnen hat . — Durch obrigkeitliche Verfügung ist der Anfang
unserer nächsten Ostermesse auf den 10 . April und deren Dauer bis zum 6 . Mai

festgesetzt worden . Doch ist auch diesmal auswärtigen Großhändlern gestattet ,
ihre Maaren vom 3 . April an bei geschloffene » Magazinthüren auszupacken
und ihre Großverkäufe vom 5 . April an zu beginne » . Der Meßverkauf von
Leder , Wolle und anderen unverarbeiteten LandeSprvdukten hat am 18 . April
seinen Anfang zu nehmen . — Das Geld hat auf hiesigem Platze aus Anlaß
der bevorstehenden Messe etwas angezogc » ; der Wechseldiskonts ist auf 3 Proz .
gestiegen . — In unserer Effektensozietät blieben heute Integrale 55 "

/i » ,
Ardoins 20 V, , österreich . 500 fl . Loose 144 ^/ . ä. V, , TaunuSeisenbahnaktien
389 V. ü V, .

Frankfurt a . M . , 10 . März . In der letzten Konferenz der ständigen Bür -
gerrepräsentatio » ist die vom Senat dem EtaaiSvcrtrage wegen der Main - Ne -
ckarcisenbahn rrtheilte Ratifikation genehmigt woiden . Morgen wird dieser Ge -
genstand bet der gesetzgebenden Versammlung zum Vorträge kommen . ( S . M . )

AusdemGroßherzogrhum Hessen , S . März . Die näheren
Bestimmungen des wegen der Main - Neckareisenbahn mit dem Großherzogthum
Baden und der freien Stadt Frankfurt abgeschloffenen und , wie wir hören , dies¬
seits bereits ratifizirten Staatsvertrags werden , wie folgt , angegeben : In Be¬
treff d « S Kostenpunktes haben sich die Regierungen zwar dahin vereinbart , daß
eine jede von ihnen die Kosten ves Bahnbaues für ihr Staatsgebiet zu bestrei¬
ten hat ; indessen ging man dabei von der Annahme auS , daß davon auf Hes¬
sen zwei Drittel , auf Baden und Frankfurt aber je ein Sechstel kommen wür¬
den . Sollte sich demnach bei Ausführung des Baues ein anderes Verhältnis !
zum Nachtheil Hessens oder Badens ergeben , so hat sich Frankfurt dazu » er¬
standen , den beziehungsweise » Unterschied vorläufig zu übernehmen , wogegen
es in ebendemselben Verhältnisse bei dem Reinerträge der Bahn so lange be-
thciligt werden soll , bis ihm die gemachten Vorlagen wieder erstattet worden
sind . Die oberste Verwaltungsbehörde der Main - Neckareisenbah » wird zu
Tarmstadt ihren Sitz nehmen ; sic besteht auS zu dem Ende bevollmächtigte »
Kommissären der drei dabei betheiligten Regierungen . Eben dieser Behörde
steht auch die Beaufsichtigung des Bahnbaues zu , für dessen spezielle Ausfüh¬
rung gleich nach Auswechslung der Ratifikationen eine Kommission von Tech¬
nikern in Darmstadt zusammentretcn wird , um den betreffenden Plan zu ent¬
werfen . ( S . M . )

Württemberg . Stuttgart , 8 . März . Allmählich wird die schon längst
beschlossene Aenderung der Armeeuniform eingesührt , welche die Truppen des
8 . Armeekorps ( Württemberg , Baden , Hessen - Darmstadt ) auch im Aeussern mehr
assimiliren soll . Schon steht man statt des bisherigen Fracks der Linie ( Infan¬
terie ) vielfach den kurze » Maffenrock ( Kntka ) , der zweifelsohne viel besser läßt ,als jene abgeschmackte französische Kleidung . Dagegen fällt das wollene Epau -
lett ( ohne Franse » ) , daS unsere Infanterie bisher trug , weg , um dem bloßen

Tuchstreifen Platz zu machen , der daS Bandelier hält , eine Aenderung , die weniger
zusagen will . Die Kavallerie soll Helme statt der bisherigen polnischer ; Tscha¬
kos erhalten . Da wir nur leichte Kavallerie haben , so wird die Zweckmäßigkeit
dieser Aenderung noch beanstandet . ( K . Z . )

Belgien .
Brüssel , 8 . März . Caumartin , der wegen der Tödtung Sirey ' S Ange¬

klagte , ist hier angekommen , um sich dem Gerichte zur Aburtelung zu stellen .
— Bei dem letzten Maskenball im großen Theater hier streuten einige elende
Unfuglustige eine unermeßliche Menge schwarzen Pfeffers umher . Das Tanzen
hatte kaum begonnen , als der Pfeffer , durch die Bewegung der Füße aufge ,
trieben , de» Anwesenden überall in Augen , Nase und Hals gerieth , und lange
Zeit gab ' s nichts als Nießen und Husten . Es mußte mit dem Tanzen inne ,
gehalten und konnte damit erst , nachdem der Fußboden zweimal stark durchge¬
netzt und abgefegt war , fortgefahren werden .

Frankreich .
* Paris , 10 . März . Eine bci' m Kriegsminister

"
eingelaufene Depesche ,

d . d . Algier , 15 . Febr . , vom Genrralstatthalter gibt einen Bericht der Ope¬
rationen des Generals Bac im Westen von Scherschel . Nach mehreren feindli¬
chen Begegnungen , in welchen allen die Franzosen mit Erfolg kämpften und die
Unterwerfungen mehrerer Stämme bezweckten , kehrten die Truppen am 17 . v .
M . nach Scherschel zurück mit einer Einbuße von nur 12 Gctödtetcn und 32
Verwundeten , obschon sie drei Tage lang mit den feindlichen Arabern in Gefech¬
ten gewesen waren . General Bugeaud meldet ferner , daß General Ehangarnier
mit 3 Bataillonen nach Milianah aufbrcchen würde , um das Schelifthal zu
überwachen , während der Herzog von Aumale einen Theil des Kalifats dcS
Ostens und den östlichen Theil der Provinz Tittery durchstreifen werde . — Der
„ Moniteur de l ' Armee " widerspricht mit Bestimmtheit einem in mehreren Blät¬
tern gestandenen Gerüchte , wonach im Laufe des Monats März die ganze 1837er
Rekrutenklaffe , die jetzt eingetheilt ist, aus dem Dienste entlassen werden würde .
— Der „ Moniteur parisien " sagt , wie er höre , so sey wegen des Baues der
Eisenbahn zwischen Paris und Lille mit einer auS französischen und englischen
Kapitalisten bestehenden Gesellschaft ein Kontrakt abgeschlossen worden .

18 Paris , 10 . März . ( Korresp . ) Man hat die Nachricht erhalten , daß
zu Point - ä -Pitre , auf der Insel Guadeloupe , ein bedeutendes Erdbeben statt -
gefunden , wodurch viele Personen das Leben verloren haben , viele , man sagt
1500 , verwundet und von 56 Zuckermühlen 53 zerstört worden scyn sollen .
Nähere Angaben über dieses unheilvolle Ereigniß fehlen noch . Inder diesfall -
figen ministeriellen Depesche steht , daß 5 Fahrzeuge , die in der Nachbarschaft
vor Anker gelegen , 1200 Mann zur Hülfe und Bewachung an ' S Land gesetzt
und 80,000 Rationen unter die Beschädigten ausgetheilt haben .

Straßburg , 8 . März . Kaum war der Sieg deö Ministeriums gesichert,
As » n alle Regimenter der Befehl erging , die Mannschaften zn entlassen , welche
der Klasse 1837 angehören ; übrigens werden sehr bald , und zwar unmittelbar
nach der Einübung der letzten Konskription , weitere 80,000 Mann in dieHei -
math geschickt , und dadurch der Aktivbestand der franz . Armee auf eine Weise
rcduzirt werden , wie das seit dem Bestehen der Iulircgicrung nicht möglich war .
— Für den Rhein - Marnckanal werden in unserer Gegend vielfache Erpro -
priationen vorgenommen ; ebenso wird es nun mit den Eiscnbahnarbeiten Ernst .
— Die Zahl der Gefangene » hat im Laufe des Winters so ausserordentlich bei
uns zugenommen , daß es Mühe kostet , dieselben unterzubringen . Nächsten
Montag beginnen die Asfisenverhandlungen des ersten Trimesters , die wieder
über schwere Kriminalfälle zu sprechen haben . ( K . Z . )

Großbritannien .
London , 8 . März . Unter der Ueberschnft : „ Das Leben des Schatzkanzlers

bedroht " macht der „ Globe " folgende Mittheilung : Gestern erschien der Schatz ,
kanzler , Hr . Goulburn , vor Hr » . Hall in Bowstreet , um einen Haftbefehl ge¬
gen den früheren Kapitän der Flotte , I . Dillon , wohnhaft in Nr . 157 am Strand ,
z» verlangen , weil er glaube , daß sein Leben durch denselben in Gefahr sey .
AuS den im Gerichtshöfe laut verlesenen Briefen Dillon ' s an den Schatzkanzler
geht hervor , daß elfterer , nach seiner Angabe wenigstens , schon vor 10 Jahren ,
als Goulburn , wie jetzt , Schatzkanzler war , sich um Bezahlung einer Summe
von 15,000 Pf . St . , welche er wegen Enterung deö Schiffes „ Peru " von der
Regierung zu fordern haben wollte , an ihn gewendet hatte ; jedoch unter dem
Bemerke » , daß er sich bei federn Anlässe feige benommen habe und die Summe
erst dann bezahlt werden könne , wenn er daS Gegentheil beweise , abgewiesen
worden war . Der Erkapitän wandte sich , da Goulburn ' ö Nachfolger , Lord
Althorp , die Anklage der Feigheit und die Zahlungsweigerung wiederholte , an
das Parlament , und die Regierung erklärte , daß sie die Entscheidung , ob Dil¬
lon sich feige benommen habe , dem Admiral Codrtngton anheimgeben und , falls
dieselbe verneinend laute , sofort Befehl zur Auszahlung der beanspruchten Summe
ertheilen wolle . Der Admiral erklärte sein Verhalten für durchaus tadellos ;

Die Neckar - Maineisenbahn .
( Aus dem „ Mannh . Journal " .)

Wie man vernimmt , so beruht der Beschluß , daß die Bahn über Friedrichs -
f -ld nach Mannheim und nach Heidelberg geführt werden soll , auf folgenden ein¬
fachen Sätzen : -

1 ) die Ausführung der im Jahr 1838 verabredeten Linie , direkt von Darm¬
stadt nach Mannheim , ist unstatthaft , weil sie durch eine Oede ginge , und auf der
langen Strecke einen einzigen Ort berührte , und weil dadurch nicht nur das hessischeOberland sondern auch die badische Stadt Weinheim mit Umgebung von der Be¬
nutzung der Bahn größtentheils ausgeschlossen , damit aber der Ertrag der Bahn
selbst wesentlich gefährdet würde .

2 ) Geht die Bahn von Darmstadt bis Weinheim , so ist es unstatthaft , sievon dort aus blos „ ach Mannheim fortzusctzen , weil dadurch der große Verkehr zu
sehr belästiget wurde , indem Alles , was von Basel nach Frankfurt oder überhaupt
von Heidelberg oder von oberhalb Heidelberg nach Darmstadt oder Frankfurt ginge ,von Heidelberg bis Weinheim einen Umweg von 4 Wegstunden machen müßte .

3 ) Eben so unstatthaft ist eg , von Weinheim die Bahn blos nach Heidelberg
fortzusetzen , weil Alles , was von Mannheim oder von der berbach - rheinschanzer
Bahn gegen Frankfurt ginge , von Mannheim bis Weinheim ebenfalls einen Um¬
weg von 4 Stunden über Heidelberg zu machen hätte , was nicht nur den Handel

von Mannheim , sondern auch den großen Verkehr von der Pfalz ( vielleicht selbst
von Metz und Paris her) über Mannheim nach dem Norden und Nordosten sehr
belästigen würde .

4 ) Es bleibt also nichts anderes übrig : a ls sow och l v o n M a n nh e im ,als von Heidelberg aus eine Bahn nach Weinheim zu bauen und dies soll
nun geschehen , jedoch mit der Modifikation , daß wegen Ersparung von Kosten so¬
wohl bei 'm Bau , als befm Betrieb die Bahn von Weinheim aus noch gemein¬
schaftlich in der mittleren Richtung bis über den Neckar geführt , und erst von
Friedrichsfeld auseinandergehend auf dem bereits bestehenden Bahndamm rechts
nach Mannheeim und links nach Heidelberg fortgesetzt werde .

Diefer theilweise gemeinschaftliche Bau hat für beide Richtungen einen Umweg
im Gefolge , der jedoch auf jeder Seite nur dreiviertel Stunden oder höchstens eine
kleine Stunde beträgt , was etwa 7 Minuten Fahrzeit ausmacht . — Von Mann¬
heim über Friedrichsfeld nach Weinheim ist es nämlich nur dreiviertel Stunden bis
1 Stunde weiter , als vom Mannheimer Bahnhofe in gerader Linie nach Weinheim
und ebenfo ist es von Heidelberg über Friedrichsfelv nach Weinheim nur dreiviertel ,
Stunden bis 1 Stunde weiter , als vom Heidelberger Bahnhof in gerader Linie
nach Weinheim .

Ein Umweg von diesem Maaße läßt sich auch bei dem großen Verkehre auf
beiden Seiten noch ertragen , ohne daß er bedeutend belästigend wird , wogegen ein
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aber umsonst suchte der Gerechtfertigte unter dem Schatzkanzleramte Lord Alt -

horp ' s und des Hrn . Spring Rice zu seiner Forderung zu gelangen . Am 21 .
und 22 . Febr . und am 4 . März schrieb Dillon nun nach erneuerten fruchtlosen
Versuchen , Zahlung zu erwirken , an den seitdem wieder Schatzkanzler gewor¬
denen Hrn . Goulburn drei Briefe , worin er , auf seine eben mitgetheilten An¬

gaben gestützt , dringend um Zahlung der ihm gebührenden Gelder anhält unv

zugleich auf die tiefe Armuth hinweiSt , in welcher er , ohne Amt und voller

Schulden , nach Verpfändung aller Habe und nothgedrungenem Borgen bei

seinen Freunden , jetzt gcrathen sey . Alle drei Briefe führen eine drohende
Sprache gegen den Schatzkanzler , und lebenbedrohcndeAeufferungen deS gewese¬
nen Kapitäns Dillon über den Schatzkanzler sind durch Zeugen hergestellt . Hr .

Hall erließ auf diese Aussagen hin unverzüglich einen Haftbefehl . Die Polizei
stellte die eifrigsten Nachforschungen an , und noch gestern Abend ermittelte der

Inspektor Haynes , daß der Angeklagte Tags zuvor wegen Schulden verhaftet
und in ' s Gcfängniß von Whitecroßstrcet gebracht worden sey. Da er hier unter

Haft deS Sheriffs sitzt , so bedarf es einer besonderen Vollmacht , um ihn vor

Hrn . Hall nach Bowstreet bringen zu können . Vorläufig ist Befehl zu seiner

sorgsamen Bewachung ertheilt worden .
** London , 8 . März . Die heutige Sitzung des Unterhauses zeichnete sich

zu Anfang durch einen Versuch des Hrn . Hutt sReformer , Mitglied für Ga -

tesheadj aus , einen Gesetzvorschlag wegen Naturalistrung von Ausländern an¬

nehmbar zu machen . Es sey , sagte er, die Politik anderer Nationen , Ausländer

zu ermuntern , sich unter ihnen niederzulassen ; Englands Politik dagegen scheine
es zu seyn , Ausländer an einer solchen Niederlassung zu verhindern . Er schlug
dann vor , die engl . Staatsbürgerrechte auSzudehnen und zu dem Behuf « dem

Staatsministerium ( krivz - Oonneil ) Macht zu geben , Aufnahmsbriefe (Setters

xutvllt ) zu ertheile » . Der Antragsteller suchte mit großem Eifer daS Empfeh -

lenSwerthe seiner Motion geltend zu machen . Sir I . Graham sder Staats¬

sekretär des Jnnernj bemerkte dagegen , die Regierung halte es nicht für zweckmäßig ,

diesen Gesetzvorschlag gutzuhcißc » ; sein Loos ( Verwerfung ) ist hiernach ent¬

schieden ; bei ' m Postabgang dauerte übrigens die Verhandlung über ihn noch

fort . — Die in der g e st r i g e n Unterhaussitzung verlesene Antwort der Königin

auf die ihr infolge der angenommenen Motion Lord Ashley ' s auf Beförderung des

Volksunterrichts überreichte Adresse des Hauses lautet : „Ich habe Ihre treuge¬

sinnte und pflichtmäßige Adresse erhalten . Die Aufmerksamkeit meiner Regie¬

rung hat sich schon vorher auf den wichtigen Gegenstand , meinem Volke eine

gesunde , sittliche und religiöse Unterweisung zu geben , gerichtet ; und die Ver¬

sicherungen Ihrer herzlichen Mitwirkung bei einer solchen Maaßregel lassen mich

hoffen , daß diese Segenswvhlthat im Wege der Gesetzgebung gesichert werden

möge ." — In der gestrigen Unterhaussitzung brachte Sir I . Graham den von

ihm bei den Verhandlungen über die Ashlcy ' sche Motion angezeigten Gesetz¬

entwurf zur Regulirung der Arbeit der Kinder in den Fabriken und zur Ver¬

sorgung derselben mit Schulunterricht ein . Er bezog sich bei Vorlage der Bill

auf seine bereits früher entwicktlten Motive ; und es wurde darauf die Bill ein

erstes Mal verlesen .
Niederlande .

H Haag , 9 . März . ( Korresp . ) Gestern wurde folgendes ärztliche Bulletin

über den Gesundheitszustand Sr . Maj deS Königs Wilhelm Friedrich Grafen

von Nassau ausgegeben : „ Da Se . Maj . der König Wilhelm Friedrich Graf

von Nassau von der Krankheit , an welcher Höchstberselbe gelitten , wieder herge¬

stellt ist , so wird über den Gesundheitszustand Sr . Maj . kein weiterer Berichts

mehr bekannt gemacht werden ." — Ihre königl . Hoh . die Prinzessin Albert von

Preußen , deren Abreise nach Berlin wir letzthin gemeldet habe » , wird dem Ver¬

nehmen nach nicht lange von unserer Residenz abwesend seyn . Sie wird in einigen

Wochen im Haag wieder zurückerwartet und beabsichtigt , den größeren Theil des

nächsten Sommers hier zuzubringen , bis zur Ankunft Höchüihres Gemahls in

Berlin von seiner nach Italien und einigen Ländern der Levante unternomme¬

nen Reise . — Die Gesammtsumme desjenigen ThetleS der niederländischen

Staatsschuld , welcher nach dem nunmehr den Generalstaaten unterbreiteten

finanziellen Plane eingezogen oder vielmehr in eine andere , mit niedrigerem

Zinsfüße verbundene Schuld umgewandelt werden soll, beträgt die stattliche Zahl

von 432,943,305 fl . So enorm diese Summe ist , so wenig zweifelt man an

dem Gelingen des Planes , welcher von einem Manne herrührt , der , ein abge¬

sagter Feind aller Schwindeleien , seine Projekte stets auf eine solide Basis , das

Resultat der genaueste » und wohlerwogensten Berechnungen , gründet . Herr

Rochussen genießt da « vollste Vertrauen der amsterdamcr Börse , und sie erwartet

Mit Sicherheit , daß er das Riesenwerk eines solchen KonvertirungsprojekteS nicht

gewagt habe » würde , ohne die Kräfie und Mittel , welche ihm zur Ausführung

zu Gebote stehen , als vollkommen im richtige » Verhältnisse mit demselben stehend

anerkannt zu haben . Wie »ran von gutunterrichteter Seite vernimmt , hat man

sich die Ueberzeugung verschafft , daß der bei weitem größte Theil gerade der¬

jenigen Schulveffekten , welche in den NinwandlungSplan hineingezogen worden

sind , sich in den Händen holländischer Besitzer befindet ; und eS ist doch gewiß

eine mehr als wahrscheinliche Annahme , daß man in Holland selbst , wo man

die Nothwendigkert aller nur mögliche » Ersparnißmaaßregeln anerkennt , sich ohne

Widerstreben bereit finden lasse » wird , den finanziellen Ersparnißplan des Hrn .

Rochussen zu fördern ; der Staatskredit und damit der nationale Kredit kann

durch das Konvertirungsprojekl nur gewinnen , und unsere Kapitalisten würden

wahrlich nicht die Hand dazu bieten wollen , dem Staate irgend eine finanzielle

Verlegenheit zu bereiten , die nur einen allgemeinen , einem jeden Einzelnen

schmerzlich fühlbaren Stoß würde zur Folge haben können . Wollte man selbst
voraussetzen , daß starke Kündigungen eintreten würden , so würde die Nothwen -

digkeit , in welcher sich die Kapitalisten sähe » , neue Anlagen rhrer Fonds zu
machen , durchaus beruhigen ; denn sie würden dann mit aller Bereitwilligkeit
sich bei der neuen Schuld betheiligen , die für einen solchen Fall der Finanz -

minister , wenn seine verfügbaren Mittel nicht ausreichend seyn würden , in Aus¬

sicht gestellt hat . Zudem hat es einen sehr günstigen Eindruck gemacht , daß die

Staatsverwaltung in allen Zweigen auf die Einführung von Ersparnissen bc.

dacht ist , von welchen eine endliche völlige Gleichstellung der Einnahmen und

Ausgabe » mit Gewißheit erwartet werden kann . In dieser Beziehung verdient

namentlich die beschlossene ansehnliche Verringerung des aktiven HeereS ange ,
merkt zu werden .

Oesterreichische Monarchie .
Ungarn . Neusohl , 15 . Febr . Die vom 7 . bis 10 . Febr . abgehaltene

allgemeine Ständevcrsammlnng war einer der in seinen Resultaten erfolgreich¬
sten Konvente . Die Landtagsinstrukiionen blieben daS Hauptthema , von denen
die wichtigsten Punkte folgen : 1 ) Die Stände wünschen im Lande Oeffentlich -
keit der Gerichtsverhandlungen und eine vollkommene Redefreiheit tingeführt zu
sehen . 2 ) Die Landtagsdeputirten sollen sich eidlich verpflichten , weder im

Laufe des Landtags , noch aber gleich nach demselben , und meist nach Verlauf
dreier Jahre ein öffentliches Amt von der Regierung anzunehmen . 3 ) Die

Landesbeschwerden , die bereits dem allerhöchsten Thron unterbreitet wurden ,
aber keine Erledigung erhielten , sollen abermals geprüft und bald beseitigt
werde » . Unter diese Rubrik gehören vornämlich die gemischten Ehepaare und

die Bestrafung der Priester mit 100 fl . , so oft dieselbe » sich weigern , den

erbetenen kirchlichen Segen zu «rtheilen ; man möchte künftighin gestatte » , Zivil ,

ehe » zu schließen . 4 ) ES soll eine Preßfreiheit eingeführt , ober die Zügel¬
losigkeit der Presse durch neue Gesetz « in legalen Schranken gehalten werden .
5) Der Uebertritt katholischer Christen zu ander » Konfessionen könne nach freier
Ueberzeugung und Wahl stattstnden . Der sechSwöchentliche Unterricht derPro -

selyten ist gesetzlich abzuschaffen . 6 ) Die christlichen Konfessionen in Ungarn
haben sämmtlich einerlei Rechte und Vorzüge zu genießen . ( Ag . Z . )

Rußland und Polen .
Von der russischen Gränze , 20 . Febr . Wir hatten dieser Tage Gelegen¬

heit , einen Kaufmann aus Kiachta zu sprechen , welcher uns interessante Einzel¬
heiten über China , das er aus eigener Anschauung kennt , mittheilte . In Ruß¬
land hatte der Friedensschluß dieses Reiches mit England große Besorgnisse er -

regt , weil man voraus sah , daß die Engländer den russischen Handel sehr be-

einträchtigen würden . Diese Befürchtungen sind zum Theil schon eingetroffen .
Kurz nach dem Friedensvertrage trafen aus Ostindien beträchtliche Ladungen
englischer Waaren in den chinesischen Häsen ein , die thcils gegen Thec , Seide ,
Cassia und andere chinesische Produkte umgetauscht , theilS zu ziemlich niedrigen
Preisen abgesetzl wurden , da das baare Geld selten und den Chinesen sehr hart
aus den Händen geht . Es war überdies zu erwarte » , daß aus England direkt

nach Eingang der FriedenSnachricht in wenigen Monaten große Sendungen von

Manusakturcrzeugnissen eintreffen würden . Die Rückwirkung dieses veränderten
Standes der Dinge hat sich für den astatischen Handel von Kiachta , der in den

letzten fünf Jahren eine große Ausdehnung gewonnen , bereits fühlbar gemacht .
Nach dem Urtheil des erwähnten Kaufmanns wäre von der Oeffnung chines.
Häfen auch für den Handel anderer Nationen nicht viel zu hoffen , da die Englän¬
der alle Vortheile für sich vorn wegnehmen und im Tauschhandel die Waaren zu
Preisen abgebc » können , mit denen höchstens die Amerikaner zu konkurriren im
Stande sind. ( Es scheint demnach , daß die großen Hoffnungen , welche man

sich i» Deutschland von dem Handel mit China machte , auf Unkunde der Ver¬

hältnisse beruhen . ) — Was de » Opiumhandel anlangt , so spricht der Bericht¬

erstatter die Ueberzeugung aus , daß demselben in keiner Weise Einhalt zu thun

sey . Die Gewohnheit des Opiumrauchens sey unter oen höheren Klaffen , Män¬

nern und Frauen , unter den Mandarinen , ja am Hofe zu Peking selbst so sehr
verbreitet , daß dieses Gift immer einen reichlichen Absatz finden werde . DaS

Einfuhrverbot habe sich bis jetzt nicht nur als unwirksam , sondern sogar als nach -

thcilig erwiesen . Bewaffnete Banden , oft mehrere Hundert Mann stark, schmug¬

gelten dasselbe über die Provinzen Puna » und Setecium ein und warfen AUeS

über de » Haufen , was sich denselben entgegenstellte . Man gebe die Zahl der Per¬

sonen , welche diesen verbotenen Handel triebe » , auf mehr als 15,000 an . In
der neuern Zeit hätte » auch die Holländer , Nordamerikaner , Franzosen und

Spanier sich dabei betheiligt . Urbrigens glaube man , daß in wenigen Jahren

nicht allein die Einfuhr , sondern auch der Anbau des Opiums werde erlaubt

werden . ( K . Z . )
Türkei und Aegypten .

* Konstantinopel , 17 . Febr . ( Aus einer englischen Mittheilung über

Malta .) Halil Pascha ist an Tahir Pascha ' s Stelle zum Kapudan Pascha

( Großadmiral ) ernannt worden . Hafis Pascha ist berufen , den durch Halil

Pascha 's Ernennung erledigten Posten eines Mitglieds des obersten Justizraths

zu bekleiden . Hafis Pascha soll einer der Hervorragendsten der ottomanischen

hohe » Staatsmänner seyn , auch hat seine Ernennung allgemeine Befriedigung
erregt . Für Smyrna ist ein Kaimakan ernannt , und rS dürfte diesen Posten

Reschid Effendi erhalten .
* Beirut , 10 . Febr . ( Aus einer englischen Mittheilung über Malta . )

Die gefangen gesetzt gewesene » Drusenhäupklinge haben ihre Freiheit erhalten .
Die griechischen Katholiken und die schismatischcn Griechen verlangen eigene

Umweg von 4 Stunden in der einen oder in der andern Richtung schon eine

übermäßige Belästigung gebracht haben würde .

Was insbesondere den Handel Mannheims betrifft , so beziehen sich alle Gründe ,

welche für die Einmündung der Bahn in Mannheim geltend gemacht wurden , nur

auf die mit dem großen Umweg über Heidelberg verbundenen Nachthelle ,

ohne daß besondere Vortheile darin gefunden wurden , daß der ganze Konvoi vom

Norden nach Süden oder vom Süden nach Norden auch durch den Mann¬

heimer Bahnhof gehe . Wer mit dem nämlichen Konvoi weiter fahren will ,

kann vom Bahnhofe doch nicht in die Stadt kommen . Wer aber , um die Stadt

zu sehen , oder Geschäfte zu machen , den nächsten Konvoi abwarten will , der kann

auch über Friedrichsfeld nach Mannheim kommen , und doch mit dem nächsten Kon¬

voi , der über Friedrichsfeld wieder auf - ober abwärts fährt , weiter gehen .

Die Spedition von Gütern kann nur so weit in Frage kommen , als es sich

um die Güter handelt , welche in Mannheim erst auf die Bahn kommen , oder die

Bahn in Mannheim verlassen , um nach anders Gegenden oder auf andern

Wegen weiter versandt zu werden .

In dieser Beziehung ist es nun wieder gleichgültig , ob die Konvois durch den !

Mannheimer Bahnhof fahren oder nicht , und das Interesse der Spedition besteht ^

nur darin , daß der Empfang und der Versandt auf dem möglichst kurzen und

somit auch wo h lf ei l sten Wege gehe . In dieser Beziehung ist nun zwar durch

die jetzt beschlossene Richtung nicht alles Gewünschte , aber doch der bei weitem

größte Theil desselben erreicht .
Was endlich den nachbarlichen Verkehr mit Weinhcim und Umgegend , und

mit Ladenburg und Umgegend betrifft , so ist derselbe jetzt nach beide » Städten

Mannheim und Heidelberg in gleichem Maaße erleichtert ! die beiden Städte

mögen konkurriren , und Weinhcim und Ladenburg mit den umliegenden Orten

werden sich dahin wenden , wo sie ihren Vortheil am besten finden .

Verschieden e s .
* Rationalismus und H e g e t i a n i s »> » s laus dem Vorworte der christl .

Beobachters im heurigen Jahrgang . Frankfurt a . M ) . -üur durftn uns nicht verbergen »

daß für das Christenthum em weit gefährlicherer Femd atz der Rationalismus aufgetre¬

ten ist, damit uns der Feind nicht schlafen » find« . Während der Rationalismus alt , dürr

und steif , das rückwärts gekehrte Angesicht d- r B -rgangenhett zugewendet . , n dem engen

Kreise niederer , ordinärer , hausbackene - V -rstandeSa, . sichren gch i„ ewigem Kr . rSlau e um .

drehend , seine Blößen mit einem ärmlichen Flickwerk verbrauchter Lappen nothdurftig be¬

deckend sein altes , prosais -b h - lperigeS Lied zur herzlichen Langweile aller wahrhaft Den¬

kenden
'

und nur noch dem Plebs der Halbgebildeten neu und anziehend , aborgelt , tritt

das Heäelthum jung und lebenskräftig , geistreich und gewandt , mit zersetzendem Scharfsinn

und den großen Haufen bestechendem Witze wohl gerüstet , auf den Kampfplatz ; jenes alt «»

Kriegskameraden und seiner PhiUsterhafligkeit spottend , und mit allen Waffen des höh¬

nischen Geistes der Finsterniß gegen da - Christenthum und seine Anforderungen an¬

kämpfend , blickt es lächelnd auf die Gegenwart , denn sie gehört ja sein in ihren steisch-
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Oberhäupter , da sie weder mit den Drusen noch den römisch - katholischen Ma -

roniten zufrieden sind . Das ist ei » Vorspiel auf künftige Ruhestörungen . —

Einige Schwierigkeiten haben sich mit den türkischen Behörden wegen des Baues

der protestantischen Kirche zu Jerusalem erhoben , und der ( englische ) Bischof ist

deshalb nach Beirut auf einige Tage gekommen .
* Alexandrien , 16 . Febr . ( Aus einer englischen Mittheilung , über Malta . )

Der Vizekönig ist noch immer in Unterägypten ; er wird aber in Kairo zurück«

erwartet , und daselbst ein Paar Monate sich aufhalten . — Die Sterblichkeit

unter dem Vieh hat noch nicht aufgchört ; eS hat den Anschein , als sollte die

Seuche den ganzen Vtehstand hinwegraffen . — Die Pest ist in Unterägypten

zum Vorschein gekommen .
Asien .

** Malta , 3 . März . sAus einer engl . Mittheilung .) Die indische Mo¬

natspost ist eingetroffen . Die Bombayer Blätter gehen dis zum 3 . Febr . Fol¬

gendes ist eine Zusammenstellung des Wesentlichsten daraus , vorzüglich nach der

„ Bombay Monthly Times " :
China . China liefert unS unerwartet Kunde v o n W , ch t i g k e i t und

von minder friedlicher Beschaffenheit , als sich hätte wünschen

lassen . Der Bevollmächtigte sStr Henry Pöttinger ) hatte entdeckt , daß die

Mannschaften und Reisenden deS „ Ncrbadda " und der „ Ann " — elfteres ein

im September 1811 gescheitertes Transportschiff — 288 an der Zahl von den

Mandarinen sKeiegsleutenj von Formosa infolge vom Kaiser erlassener Befehle

auf falsche Sachdarstellungen hin ermordet worden seyen , und hatte darauf am
27 . Nov . eine Notifikation dahin veröffentlicht , daß , wenn nicht die Urheber

dieser abscheulichen Grausamkeiten mit strengster Strafe belegt , ihr Vermögen
eingezogen und der Erlös davon den Angehörigen der Schlachtopfer ihrer Ver -

rätherei Übermacht würde , die Feindseligkeiten erneuert werden wür¬
den . Die Grausamkeiten , über die hier Klage geführt wird , waren schon lange
vor den Unterhandlungen von Nanking verübt worden , allein erst einige Zeit
danach bekannt geworden . Man glaubt übrigens , der Kaiser werde ohne Wider¬

stand unfern Forderungen willfahren . Am 7 . Dez . waren ernsthafte Volksauf¬
läufe zu Kanton vorgefallrn : vielfach war eine böse Stimmung gegen unS
unter ' m Volke künstlich erregt worden ; und die Unklugheit dabei , Hunderte von
Matrosen , die zu Landesfahrzeugen ( oouutr ^ slüps *) gehörten , auf „ Urlaub "

an ' s Land gehen zu lassen , hatte einen Volksauslauf ( riot ) hcrbcigeführt , der

u . A . die gänzliche Zerstörung und Ausplünderung der englischen Faktorei nach
sich zog . Die « okalbehördcn scheinen ihr Möglichstes gethan zu habe » , um den
Tumult zu verhüten und nachher zu unterdrücken , verstanden sich auch nachder -

Hand dazu , den angerichteten Schaden zu ersetzen . Alles war von dieser Zeit
an bis zum 1 . Januar — so weit gehen unsere Nachrichten aus China —

ruhig , und als tatsächlicher Beweis , daß man kein - weitere Bewegung von
irgendwelchem Belang besorgte , kehrten 12 Transportfahrzeuge mit fast allen
Sipahitruppen nach Indien zurück. Auch Sir H . Gough und sein Stab haben
die Expedition verlassen , und ebenso zwei Linienschiffe und fünf Krtegsdampf -

fahrzeuge .
Indien . Das Bendelkend ist beinahe — nach einer Verkündigung

deS Generalgouverneurs bereits ganz — zu Frieden gebracht , und zur Forter¬
haltung der Ruhe dort sind 11,060 Mann hingelegt . — DaS Rcservehcer , wcl -
cheS dem Ansehen nach blos zur Bewillkommnung der aus Afghanistan zurück¬
gekommenen Truppen zusammcngezogen war , ist nun aufgelöst worden ; und
sämmtliche Truppen , welche an den militärischen Festlichkeiten bei Firoöpur von
Weihnachten bis zum Dreikönigstag Theil genommen hatten , sind in ihr « resprk -
tiven Standquartiere im weiten Indien zurückmarschirt . — Die Angelegenhei¬
ten mit den Emiren von Ssind werden , wie man vermuthet , ohne Blutvergießen
in Ordnung gebracht werden ; diese Fürsten sind ziemlich machtlos ; mit 10,000
britischen Truppen an ihren Gränzen entlang werden sie thun , was man von
ihnen haben will . Es ist dies der dritte Vertrag , den wir sie innerhalb drei
Jahren zu unterschreiben zwangen , ohne etwelche » Vorwand , daß die vorherge ,

gangenen zwei verletzt worden seyen . — DaS Gerücht geht , Nessic Khan von
Kclat habe uns um Beistand angegangen wider seinen Anverwandten , de »
Schah Niwas , der » ach dem Blutbade von Mihrab und seiner Häuptlinge im
November 1839 auf den Thron gesetzt und ein Halbjahr danach von seinem
Volke verjagt wurde . Die Mühe , die wir uns gaben , unsere Theilnahme an
dem gegenwärtige » Herrscher , als er im Oktober 1811 instaiiirt wurde , zu be¬
kunden , verpflichtet uns gewissermaßen , ihn zu unterstützen .

Am 15 . Januar ist der große und prächtige , zu regelmäßigen Fahrten be¬
stimmte , Dampfer „ Hindostan " mit 13 Reisenden an Bord auf seine erste Fahrt
von Kalkutta nach Suez abgegangcn . Er traf am 10 . in Madras ein , fuhr
am 21 . weiter , und wird wahrscheinlich zu gleicher Zeit mit dem Dampfpost¬
schiff von Bombay zu Suez anlange » .

Baden .
DaS Anzetgeblatt für den Mittelrheinkrcis vom 11 . März enthält von Seite der

großh . Regierung des Miitelrheinkreises die Mittheilung einer Bekanntmachung des
großh . Korpökommaudo der Gendarmerie über das Bestehen einer Falsch -
münzrrbande und die Verbreitung falschen Geldes im Groß ,
herjogthUM . Es heißt u . A . : Nach einer Mitthcilung deS königl . würt -
tembergische » Oberamtsgerichts zu Balingen ist es dieser Behörde in der Unter¬

suchungssache gegen Theodor Gfrörcr ( Fahndungsblatt Nr . 1 und 7 dieses
JahrS ) aus Bildechingen und Konsorten wegen Falschmünzens in einer Bande ,
zufolge umfangsvoller Bekenntnisse der Jnkulpatcn gelungen , nachfolgend be¬
merkte Fakta zu entdecken , welche für die Landcspolizei und Rechtspflege deS
Großherzogthums , so wie für das Interesse der öffentlichen Wohlfahrt von gro¬
ßem Belang sind , und welche hiermit zur Kenntniß der großh . Polizei ,
behörde » und der Gendarmerie gebracht werden : Die bet dem königl .
württembergischen OberamtSgcricht Balingen in Untersuchung befindliche und ,
so weit bis jetzt erhoben , aus 12 Mitgliedern bestehende , Falschmünzerbande
hat wenigstens für 900 fl. falsche Sechser mittelst einer Presse aus Platten von
Ncufilber geprägt und von diesen Münzen auch im Großherzogthum Baden ,
etwa seit dem letzten Frühjahr , in Umlauf gebracht , namentlich , soweit bis jetzt
mit Gewißheit erhoben , auf dem Wege von Denkinge », Oberamts Spaichingen ,
bis Mahlspühren , badischen Bezirksamts Ucbcrlingen , und in den Städte « und
Ortschaften des badischen Schwarzwaldes , vorzugsweise zu Hornberg , Triberg ,
Villingen und Furtwangen , was theilweise auf Jahrmärkten geschah . Die
Sechser bestanden : a . in nachgemachten Sechsern des GroßherzogthumS Hessen
von den Jahren 1820 , 1821 und 1827 , und b . in nachgemachten großh . bad .
Sechskreuzerstücken vom Jahr 1832 . Die erster » haben das gewöhnliche Ge ,
präge des GroßherzogthumS Hessen , welches ziemlich täuschend nachgemacht , je¬
doch an einzelnen Stellen etwas mehr flach ist ; sie sind, wie schon bemerkt , von
den Jahrgängen 1820 , 1821 und 1827 . Bei den Sechsern von 1821 ist die
Jahrzahl so weit unten am Rande , daß sie nicht vollständig ausgeprägt ist und
die Münze etwas oval erscheint . Bei den Münzen von 1820 und 1827 sind
die Zahlen 1 und 8 auffallend weit auseinander gestellt ; bei den erstern steht
die öfters zusammengefloffene 0 etwas weit oben ; bei den letztem ist die Zahl
7 auffallend groß und etwas unförmlich . Diese Münzen von 1827 sind etwas
größer als die zwei ander » Sorte » , auch erscheint Krone und Schild größer . Alle
drei Geldsorten sind als falsch auch dadurch zu erkennen , daß sie keinen Klang
haben , am Rande glatt abgeschnitte » und nicht eingekerbt sind . Die falschen
badischen Sechser mit der Jahrzahl 1832 haben das Gepräge , welches bet den
ächte » Stücken dieser Münzsortrn von 1832 bis 1839 üblich war . Die Nach¬
ahmung ist aber so schlecht und die Ausprägung so stumpf , daß sie sich leicht als
Beischläge erkennen lassen . Das Brustbild könnte nicht wohl mangelhafter dar -
gestellt werden , und bet der dasselbe umgebende » Schrift , deren Buchstaben un¬
förmlich und unter sich nicht von gleicher Größe sind , stehen in dem Worte Ba¬
den die Buchstaben ü , und ü gegen die übrigen auffallend weit vom Rande
ab . Auch die Buchstaben und Zahlen auf der Kehrseite sind sehr fehlerhaft ,
besonders das II der erstern und die Zahl 2 , welch ' letztere zu groß ist . Ausser¬
dem sind diese falschen Sechser am Rande nicht so scharf und glatt geschnitten ,
wie die ächten . Diese vorstehend beschriebene » falschen badischen Sechser schei¬
nen mehr in Württemberg als in Baden in Umlauf gesetzt worden zu seyn ;
auch ist, wie dringend zu vermutheu , davon eine nicht geringe Menge in den ,
dem Bodensee nahen , Gegenden der Schweiz , namentlich im Kanton Thurgau ,
durch einen gewissen Konrad Kempel und seine Mutter , welche Individuen dort
mit Federn und Leinwand Handel treiben , verbreitet worden . Nach allem dem,
und da dieser Tage auch zu Gutach , badischen Amts Hornberg , ein falsches
Sechskreuzerstück mit gut nachgemachtem herzogl . nassauischem Gepräge vom
Jahr 1826 in Umlauf gesetzt worden ist , und überhaupt in jener Gegend , er¬
haltenen Nachrichten zufolge , sehr viele falsche Scheidemünzen kursiren , unterliegt
cs wohl keinem Zweifel mehr , daß ein derartiges verbrecherisches Treiben in den
bezeichneten Orten des GroßherzogthumS seit einigen Jahren stattfinde , und daß
zwischen der zu Balingen in Untersuchung befindlichen Falschmünzerbande und
den im Badischen sich herumtreibendcn Verfertigern und Verbreitern von fal¬
schem Gelde eine weit verzweigte Verbindung bestehe .

Freiburg , 11 . März . Auf Sonntag ven 26 . d . M . ist die feierliche In¬
thronisation Sr . Exz . des hochwürdigsten Hrn . v . Vicari als Erzbischof der
oberrheinischen Kirchenprovtnz bestimmt , und wird von dem Hrn . Bischof von
Rottenburg , als ältrstrm derselben , vollzogen werden . ( Oberrh . Z . )

Freiburg , 12 . März . Nach einer Bekanntmachung der großherzogliche «
Steuerdirektion vom 20 . Jan . d . I . in dem „ Verordnungsblatt für die Beam¬
ten und Angestellte » der Steuerverwaltung " dir . 2 vom 6 . d . M . waren im
Jahr 1812 an Grund - , Häuser - und Geweibsteuer einzuziehen : 2,690,909fl .
9 kr . Davon blieben nur 2326 fl . 31 kr . oder ungefähr Proz . im Rück¬
stände . Von den Rückstänvcn früherer Jahre , so wie von den Steuernach¬
trägen und Steucrnachtragsrückständr » sind nur 653 fl . 36 kr . im Ausstande
geblieben . Dieses günstige Resultat des steuereinzugs veranlaßt « das großh .
Finanzministerium , den sämmtliche » Steuererhebern seine Zufriedenheit zu er¬
kennen zu geben . Dasselbe gibt aber auch in staatswirkhschastlicher Hinsicht zu
einer erfreulichen Betrachtung Anlaß , denn es beurkundet , daß di« direkte »
Steuern an sich in unserm Lande nicht drückend sind und die Landesbewohner
ihren Verpflichtungen gerne Nachkommen . ( F . Z . )

* Am 28 . Febr . starb zu Kork Diakonus Stuckert . Er ist daS erste Mit¬
glied , welches durch den Tod ans der im Herbst 1812 zusammcngetretenen
„ Stcrbckaffc evangelischer Geistlichen " ausschcidct . Ueber Abzug eines Restes
an Eintrittsgeld wurde das statutenmäßige Benefizium mit 187 fl . 30 kr . so¬
gleich an dre Relikten ausbezahlk . Wohlthnend war die in freiem Brudergeiste
zusammengeschoffene Gabe .

*) Englisch - indischen u . s. w. Fahrzeug « ? Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

lichen Tendenzen , und verkündigt sich voll Siegeshoffnungen als den Propheten der Z
kunft . Für alle verderblichen Richtungen und Gelüste der Zeit hat es ein LosungSwo
für alle Sünden einen Löseschlüssel, für jeden Fluch eine bannende Zauberformel , und I
Selbstzernichtung , die e« an das Ziel alles Irdischen setzt, weiß es noch mit dem Helde
muthe « ineS poetischen Selbstmordes und mit dem Schimmer einet uneigennützigen , ai
opfernden Hingebens an daS All reizend zu umhüllen . Sein Gott ist nicht der star
mürrische Maschinengott mit seinem ewigen . Soll " und „ Muß " , den der Denkglaube nc
hoch eigenem Belieben auf den Weltenthron setzt, zu Gunsten der sogenannten menschlich
Freiheit durch künstlich auSzedachte Verfassungen in seinem Regimente beschränkt , und
Gunsten der menschlichen Tugend oder Schlechtigkeit durch allerlei Ausnahmsgesetze in d
Ausübung seiner Gerechtigkeit hindert ; sondern der Gott der Hegeling « ist der jugendliiGott de« Genusses , dessen Stimme und Gebot in der Hingebung an die mächtig walte
ven

friede geehrt wird , zu dem von den Altären der in Nalurgenuß sich berauschend« u»n und Poesie die lieblichsten Opferdüfte aufsteigen , der das Stammeln und Jauchz
d» Traube und an dem Busen der Bajadere als wohlgefälligGebet hinnimmt , der in den Genie « seine Fleischwerdungen offenbart und ihre Andern

als seme Gottesdienste »erlangt , und in der taumelnden Ingen » seine liebsten Priester h.
D - S Hegellbüm Hai Beist und Phantasie , Wissenschaft und Kunst ; es kann mit den I
telnden fubeln , mit den Schwärmenden schwärmen , für den Lüsternen hat es Gem
M den Trauernden Betäubung , für » en verlassenen Jammer den Trost des hochmüthig
Trotzes , für die zuchtlose Jugend kein Gesetz und keinen Zwang , für den grauSünder keinen Richter , für den Wurm de< Gewissens die Zernichtung ; eS hat Alles , w

. einer sittlich auSgeweideten , von Lüsternheit umgetriebenen , von Hochnmth aufgebläht
. " Wunder nehmen , daß die Jugend ihm zujauchzet , d

es die Zukunft als sein gesichertes Erbtheil betrachtet ?

* Paris , 7 . März . Die „ Burggrafen " haben gestern Abend die schöne Welt in '«
Theater franpais in solcher Zahl gezogen , wie vielleicht noch kaum je dort gesehen worden .
Ueber das Stück selbst sind die Meinungen gelheilt . Das Publikum verlangte den Name »
des Dichters zu wissen, der stürmisch bekiatscht wurde . Man unterhält sich heute von nicht «
Anderm als diesem Gegenstände , und erzählt sich viel von Dem , was gestern vor Eröffnung
des Stückes im Theater vorging ; u . A. sollen über 400 Claqueurs ( angestellte Klatscher )
aufgezogen , und im Saale selbst lauter Freunde des Dichters gewesen sehn .

— London hat hunderttausend bewohnte Häuser ; mit der Hälfie derselben find Läden
verbunden . Der jährliche Verzehr an Porter und Ale beträgt 2,000 .000 Fässer , welche
alle an Ort und Steile gebraut find ; an Schaafen sind in Smithfield 1,103,468 Stück
und an Rindvieh 183,000 verkauft worden . Ausser den Millionen Eiern , welche hier
erzeugt werden , beträgt die jährliche Einfuhr an fremden Eiern 70 .000,000 ; 12,000 Kühe
reichen nicht hin , um die erforderliche Menge Milch zu geben ; Irland und Holland sen¬
den ungeheure Vorräthe an Butter ; ausserdem liefert Irland alle Arten Schweinefleisch .
Die Wasserkompagnien versenden 237 ,000,000 Orhoft ( zu 63 Gallonen ) in die einzelnen
Wohnungen ; die GaSgesellschasken bringen täglich 10 .000,000 Kubiksuß Ga - hervor ,
welche 100 .000 Flammen speisen ; die Pflasterung kostet jährlich 200,000 Lst. , die Abzug -
kauäle 400,000 Lst . Die Stadt hat 6000 Hotels , Gast - und Kaffeehäuser , 20 Theater
ausser vielen Konzertsälen und Ausstellungen der verschiedenartigsten Gegenstände . In
London erscheinen jährlich 300 .000,000 ZeitungSeremplare ; seine Dampfboote sind aus
10,000 Passagiere täglich berechnet ; durch das Postamt werden jährlich 70,000,000 Briefe
befördert . — Alles ist groß , aber London auch !

Auflösung des Räthsels in Nr . 68 der Karlsruher Zeitung :
Gedankenstrich .
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März 11 ., 12 ., 13 . Abends 9 U. Morg . 7 ll . Mittags 2 U. Abends 9U . Morg . 7 U. Mittags 2 U .

Luftdruck reckuc . auf 10 ° R . 28 - 0 .2 27 - 11 .7 27 - 10 .8 27 - 9 .7 27 - 6 .6 28 - 8 .4

Temperatur nach Reaumur 1 .0 1 .0 4 .2 1 .2 2. 1 7 .4

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .77 0 .77 0 .64 0 . 79 0 .82 0 .69
Wind mit Stärke ( 4— Sturm ) NO ' N ° NO ' SW ' W ' W '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .9 0 .9 0 .5 0 .9 1 .0

Niederschlag Par . Kub . Zoll — — — — — 0 .25

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — — — — 0 .403

März 12 . 1 min . — 0 -9
Temp . j

heiter . Duft , Reif . drchb . trüb . Duft . Regen . trüb .

Großherzoqliches Hoftheatcr .
Dienstag , 14 . März . Der Barbier von

Sevilla . Komische Oper in zwei Aufzügen , von
Rossini . Dem . Sabine Heinefetter , Rosine
zur ersten Gastrolle .

Der Text der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
C . Macklot , und Abends am Eingänge des

Theater s für 12 kr . zu haben . _
f^ .61 . 2j Karlsruhe .

Museum .
Mittwoch , den 15 . März 1843 .

Morgrnkon ^ert im kleinen Saale .
Zum Vortheile

des blinden Baßsängers G . Schweizer .
Programm .

1 ) Des blinden Schicksal , gedichtet , in
Musik gesetzt und vorgetragcn von dem Konzert¬
geber.

2) Herein , Lied von Fr . Krng , vorgetragen von
Fräulein Zerr .

3) Sonate für Pianoforte und Horn von Krufft ,
auSgeführt von Hrn . Krug und Hrn . D o r n .

4 ) Der Wanderer , Lied von Schubert , ge¬
sungen von dem Konzcrtgeber .

5) Duett für Sopran und Tenor von Rossini,
vorgctragen von Fräulein Zerr und Herrn
H a i z i n g e r.

6 ) Arie von Mozart , gesungen vom Konzertgeber .
Eintrittskarte » sind in der Wohnung des Kon-

zertgebers (Waldhorn Nr . 9) und an der Kaffe für
36 kr . zu haben .

Der Eintritt ist nur Mitgliedern des Museums
gestattet .

Anfang Mittags 12 Uhr _
Literarische Anzeige .

s978 . 1j Karlsruhe .

Nerro Antztzade von Bövno rn

Bei uns ist erschienen ( früher im Verlag der Brodhag ' -

schen Buchhandlung ) :

Ludwig Börne s gesammelte Schriften ,
5 Theile mit 1 Porträt . Preis 3 Thlr . 18 ggr .

oder 6 fl . rhcin .
- gesammelte Schriften , I6r Theil .

kl . 8 . Preis 1 Thlr . 16 ggr . od . 2 fl . 42 kr. rh .
Riegersche Buchhandlung in Stuttgart (Adolph

Becher .)
Vorräthig in allen Karlsruher Buchha ndlungen .

s^ .51 . 3) Karlsruhe . ( Stellegesuch .)
; Der Gärtner B . Hensler von Waltershofen ,
lim Landamt Freiburg i . B, , gebürtig und gegen¬
wärtig in den , großh . botanischen Garten zu

Karlsruhe in Kondition , der schon früher zehn Jahre in

rankfurt a . Main und in Rußland als Gärtner « «gestellt
ar , und sich mit guten Zeugnissen ausweisen kann , wünscht
un gerne wieder in Bälde irgendwo bei einer Herrschaft
iS Gärtner angestellt zu werden . Jene , die ihm da « Zu -
muen schenken wollen , beliebe » sich gefälligst an benann -

en Gärtner B . HenSler hieher in dem botanischen Garten
» wenden .

sX . 532j Karlsruhe . ( Bleich¬
anzeige .) Für die anerkannt guie

iBleiche in Langensteinbach besorge ich
lauch dieses Jahr die Einsammlung der
W bleichenden Leinwand , und erlaube ich

ir noch zu bemerken , daß , bei derselben unschädlichen Bleich -

ethode wie bisher , die Preise u», einiges herabgesetzt find .
Konradin Haagei ,

vormals C . L . Döring .
f -4r.60 . 1j K a r l s r n h e . (V e r l o r en er

'
Hund .) Den 12 . dieses , ist ein Hühnerhund

-. verloren gegangen , braun von Farbe , mit gelben
» Füßen , gelbem Maul , und ob jedem Auge einen

lben Punkt , mit langhaarigem Behänge an » einer langen

derruthe , mittlerer Größe , 2 Jahr alt -, der redliche Finder

- lie solchen auf großh . Polizei gegen eine Belohnung

geben .
Karlsruhe , den 13 . März 1843

SU f ^ .63 .2j Karlsruhe . ( S t e l l r g e s u ch.)
WEine Köchin , die schon in den ersten Häusern

1 gedient hat und die deutsche und französische
' Küche auf ' s Veste zu bereiten versteht , auch die

rtheilhafiesten Zeugnisse aufzuweisen hat , sucht bis Ostern
ir andere Stelle bei einer vornehmen Herrschaft . Näheres

erfragen Waidstraße Nr . 26 im dritten Stock .
f-4 .40 3j Nr . 260 . E »> m e n d i n g e n . ( Brücken -

i u Versteigerung .)
Montag , den 27 . März d ., I -,

Vormittags 8 Uhr ,
rd bei der Unterzeichneten Stelle eine Abtheilung von 17
tück Brücken und Durchlässen auf die Eisenbahnstraße von

enzlingen bis Mundingen der öffentlichen Steigerung aus¬

setzt.
Pläne und Kostenüberschläge sind am 20 ., 25 . März und

a Steigerungstage selbst dahier einznsehe » , und es wird

rläusig bemerkt , daß die Kostenüberschläge sich zusammen
f 37,376 fl . belaufen .

Emmendingen , den 10 . März 1843 .
bad . Wasser - und Straßenbauinspektio » .

Durban .
vckt. Nek 1 er .

f^ .57 . 2j Söllingen . (Holländer -,
au - und Nutzholzverfteigernng . )

Die Gemeinde Söllingen , Oberamts Rastatt ,
läßt aus ihrem Böschwald

Mittwoch , den 22 . März d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

126 Stämme zu Boden liegende Eichen ,
welche sich zu Holländer - , Bau - und Nutzholz eignen , ge¬
gen baare Zahlung öffentlich versteigern ; wozu die Liebha¬
ber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß die Zusam¬
menkunft an der sogenannten Russenstraße stattfinden soll .

Söllingen , den 12 . März 1843 .
Bürgermeisteramt .

Wendling .
vckt. Schmalz ,

Rathsschreiber .
f24.42 . 2j Nr . 1765 . Pforzheim . ( Holzverstei -

gerung .) Aus Domänenwaldungen auf huchenfelder Ge¬
markung werden durch Bezirksförster v . Davans verstei¬
gert

SamStag , den 18 . d . M . ,
im Distrikt Wüstenwald :

47 Stämme tannener Flößholz ,
465 , . , , Bauholz ,
189 Stück tannene Sägklötze ,

1 eichener Sägklotz ,
139 Stück tannene Stangen ,
Weglinien und dürre Hölzer im Breitenwald , Bann¬

waldberg , Hambach , Hag und Hellerich ,
43 Stämme tannenes Bauholz ,
19 Stück „ Sägklötze ,
43 „ „ Nutzholzstangen aller Art ;

Montag , den 20 . d . M . ,
in obigen Distrikten :

2 ' / , Klafter eichene « Scheiterholz ,
51 ' / , „ tannenes „

„ gemischtes
1 „ tannenes Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag , früh halb 9 Uhr , im

Wirthshause zum Hecht in Huchenfeld .
Pforzheim , den 11 . März 1843 .

Großh . bad . Forstamt .
Holtz .

vckt. Wilhelm .
fe4 .2.3j Nr . 6222 . Rastatt . ( Erbvorladung .)

Die ledige Franziska Ihle , geboren den 30 . August 1809 ,
natürliche Tochter der Helena Eisele von Bühlerthal , ist
am 3 . Nov , 1842 ohne Hinterlassung eines Testaments oder

erbfähiger Verwandter dahier gestorben ; es spricht deshalb
der großherzogliche Fiskus die in 711 st . 22 kr . bestehende
Verlafsenschaft , gemäs dem L .R .S . 768 au , und hat um die

Einsetzung in die Gewähr bei uns nachgesucht . Demnach wer¬
den alle Diejenigen , welche an gedachte Verlafsenschaft Erb¬

ansprüche erheben wollen , aufgesordert , solche
binnen zwei Monaten

dahier geltend zu machen , andernfalls dem Gesuch entsprochen
werden würde .

Rastatt , den 7 . März 1843 .
Großh . bad . Oberamt .

Schaaff .
f^ .36 .1j Achern . ( Bekanntmachung .) Der

dahier wegen Diebstahls und Betrugs in Untersuchung
stehende Mathäus Schirrmaier von Renchen hat im
August v. I . das unlenbeschriebene Hemd verkauft , welche «
derselbe aller Wahrscheinlichkeit nach irgendwo entwendete .
Wir machen dies daher zur Ermittlung des Eigenthümers
des Hemdes bekannt .

Beschreibung des Hemdes :
Dasselbe ist ein Mannshemd von ziemlich grober Lein¬

wand , am Kragen und den Aermeln mit gelben Haften ver¬
sehen , und vornen unter dem Brustlätze mit I - . 6 . rolh ge¬
zeichnet .

Achern , den 11 . März 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W ä n k e r .
f4 -.48 .1j Nr . 5080 . Ettenheim . ( Schulden¬

liquidation .) Schreiner Joseph Leiz und dessen Ehe¬
frau von Mahlberg , sowie Metzger Joseph Winterer und
dessen Ehefrau von Ettenheim haben Erlaubniß zum Aus¬
wandern nach Nordmerika erhalten .

Alle diejenige « , welche Forderungen an diese Auswande¬
rer zu machen haben , werden aufgefordert , sie spätestens in
der LiquidationStagfahrt

Donnerstag , den 23 . März d . 2 .,
Vormittags 8 Uhr ,

geltend zu machen , indem man ihnen sonst nicht mehr zur
Zahlung verhelfen könnte .

Ettenheim , den 10 . März 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fieser .
vckt. Ehrhardt ,

Akt . jur .

Staatspapiere .
Paris , 11 . März . 3proz . konsol . 62 . 25 . 3proz . ( 1841 ) .

4prvz . 102 . 10 . 5prozent . konsol . 120 . 75 . Bankaktien 3325 . — .
Kanalaktien 1280 . — - St . Germaineisenbahnaktien 850 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 293 . 75 . linkes
Ufer 125 . — . OrleanSer Eisenbahnaktien 662 . 50 . Straß¬
burg - bas . Eisenbahnak . 215 . — . Blg . 5proz . Anleihe — ,
römische do. 106 '/, - Span . Akt. 27 '/, . Paff . 4 '/ . . Neap . 107 . 60 .

London , 9 . März . 4 U . Nachm . Kvnsols 96 '/, . Span . Fonds ,
aktiv 21 '/, , vaffiv 4 '/ , aufgeschob . Schuld 12 '/ . . Portugies .
FdS . 5prz . 40 '/ . . 3proz . — . Big . — . Holl , öproz . Anl . 102 '/ . .
2 ' /,prz . 56 '/ . . Dän . 87 . Nuff . — . Neue holl . Anl . 102 .

Madrid , 4 . März . Heute wurden 3pr . mit 24 '/ , auf 2
Monate und 5proz . zu 28 '/ , auf 2 Monate geschloffen .

Wien , 8 . März . 5proz . Met . 110 '/ , ; 4vroz . 101 '/, ;
3proz . 77 '/ . ; 1834er Loose 142 ; 1839er 114 ' / . ; Esterhazy
51 ; Bankaktien 1628 ; Nordb . 93 '/, ; Mail . Eisenb . 93 ;
Raaber Sisenb . 93 '/, .

Frachtpreis e.
Durlach , 11 . März . Auf dem heutigen Frachtmarkt

wurden eingeführt 1427 Mltr . ; davon sind verkauft worden
1381 Mltr . Aufgestellt blieben 46 Mltr . Der Durchschnitts¬
preis betrug : vom alten Kernen — st. — kr. ; vom neuen
Kernen 13 st. 13 kr. ; vom Weizen 13 st . — kr. ; vom
Korn 10 st . 23 kr. ; von der Gerste 8 fl. 55 kr. ; vom Hafer
7 fl. 3 kr. ; vom Welschkorn 12 fl. — kr. pro Malter .

Landesprodilkten - Durchschnittspreife .
Vom 13 . bis 25 . Februar 1843

M a r k t o r t e .
Weizen

,

das

Malter

.

LZ
Korn

,

sad

Malter

.

Gerste

,

das

Malter

.

Dinkel

,

das

Malter

.

fl - kr. fl - kr. fl - kr. st- kr . fl . kr-

Konstanz . . . . — — 12 6 7 45 7 30 5 15

Ueberlingen . . — — 11 24 6 51 6 oo — -

Radoiphzeii . . — — 10 38 7 24 7 44 —

MöSkirch . . . . — — V 30 — — — — — —

Siockach . . . . — — 10 32 — — — — — —

Engen . 10 48 10 48 - ' — — — — —

Bonndorf . . . — — 12 40 — — 9 — — —

Neustadt . . . . — — 12 20 10 15 8 50 — —

Billingen . . . — — 11 44 9 8 8 58 — —

Rheinheim . . . 12 40 12 26
Waldshut . . . — — 12 40 9 — 8 20 — —

Löfsingen . . . . — — 11 35 9 20 6 — — —

Lörrach . — — 13 32 — — — — — —

Müllheim . . . 14 30 — — 11 — 9 — — —

Staufen . . . . 14 40 — — 11 30 9 20

Freiburg . . . . >5 — 13 5 11 10 10 — —

Emmendingen . 15 8 — — 12 — 10 — — —

Endingen . . . 15 10 — — 11 10 9 30 — —

Ettenheim . . . 14 28 14 26 11 30 9 41 — —

Haslach . . . . 15 18 12 42 11 48 11 36

Lahr . 14 39 13 24 11 19 10 1 —

Wolfach . . . . 14 — 13 30 10 — 9 11 — —

Gengenbach . . 14 12 13 42 11 6 8 9 — —

Offenburg . . . 14 33 13 — 11 5 10 15 — —

Oppenau . . . . — — 13 9 10 33 — — — —

Oderkirch . . . . 14 20 14 8 10 55 — — — —

Achern . — — 13 30 11 — 10 — 6 30

Bühl . — — 13 53 11 — 10 24 6 39

Baden . l4 3 14 9 11 15 — — b 30

Gernsbach . . . 13 54 13 52 10 59 10 18 6 32

Rastatt . 14 — 14 2 10 27 10 10 — —

Karlsruhe . . .
Durlach . . . . 14 8 15 45 9 52 9 1 , — —

Pforzheim . . . — — 12 28 10 — 9 — 5 30

Bruchsal . . . . — — 12 48 10 — 9 56 — —

Mannheim . < . — — — — — — 3 7 — —

Heidelberg . . . — — 12 53 10 37 9 54 6 13

Mosbach . . . . — — 12 12 10 — — — 5 38

Wertheim . . . 9 10

Durchschnitt . . — — - —

Zum Vergleich .
Heilbronn . . . 11 40 11 54 8 51 8 23 5 25

Mainz . 12 48 10 45 8 46 5 8

>y >
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SO Tabak

,

der

Zentner

.
I

der

Zentner

.
I

s» L E-- Z 'S
-- Z«

2 s r-
üv »- 'L

l

Moynsaamen

,
I

Z Z

kr. fl - kr . fl . kr - fl - kr. fl. kr- fl - kr -
11 - — — — 29 — 24 — 19 —
l0 '/ . — — — — — — — — —

15 — — — — — - — - —

12 36 40 — 16
14 — — — — — — 20 — 16 —
18 — — — — — — — — — —

15 — — — — — — — — — —

—- — -- — — _ _ — — _

19 — — — — — — — — — —
15 — — — — — — — — —
— — — — — — - — —

—

- — — — — — — — —

18 — — — — — — — — — —

18 45
18 — — — — — — — — - - —

26 — _ — _ _ — - - -- —

21 _ _ _ — — 17 38
30

_ _ __ -—'

24 _ _ _ _ 28 — 23 — 20 —

30 — — -_ — — -- — — _
27 — — — — — -- — — — —

24 _ — — — — — — — —

24 — — — -- — — — - - — —

24 — — — -- — — — — — —

20 _ -- — — — — 18 — 20 —

30 _ - — 80 — 20 — 19 — 18 —

24 1 — 90 — 25 — 24 — 19 —

22 9 — 80 — 25 — — — — —
— — — — — — — — — —

— - -
- — — — — —

— — — — — — — — — —

— — — - - — — — - —

Mit einer Anzeige

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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